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Deutſchland. 

Berlin, 13. Juli. Heute eingetroffene 
Nachrichten aus der Umgebung des Kaijers vom 
11. Juli bezeichnen das Befinden Sr. Majeſtät 
als ein vortreffliches. Die Nachtreiſe von Koblenz 
bis Konſtanz und nach der Inſel Mainau hat der 
Katjer in vollſter Friſche zurückgelegt. Auch die 


Stimmung Sr. Majeſtät wird als eine durchaus 


heitere und angeregte dargeſtellt, wozu vorzugswelſe 
auch die guten Nachrichten über das Befinden der 
Kaiſerin beitragen. Am Montag waren auf der 
Mainau zum Beſuch eingetroffen der Markgraf 
Max von Baden, Onkel des Großherzogs, Prinz 
Wilhelm von Baden, Bruder des Großherzogs, 
und der König und die Königin von Würtemberg. 
Am Abend ſollte auf der Inſel eine große Feſt⸗ 
lichkett, Vorſtellungen und Vorträge in Koſtüm, 
Serenaden zu Waſſer und Beleuchtung ſtattfinden. 
Bon Konſtanz war bereits Mittags eine große An- 
zahl reich beflaggter Schiffe zu dieſem Zwecke ein- 
en 


Einer Zeitungs notiz zufolge ſollen im Mi- 
niſtertum des Innern die Vorarbeiten für die dem 


Landtage aus dieſem Reſſort zu unterbreitenden 


Vorlagen ſchon im Gange ſein: das Kompetenz⸗ 
geſez werde einer Umarbeitung unterzogen, des⸗ 
gleichen eine Reviſion verſchiedener Beſtimmungen 
der Kreisordnung vorbereitet u. ſ w. Nach mei- 
nen Informationen iſt dieſe Mittheilung durchaus 
voreilig, da es noch keineswegs feſtſtehend iſt, auf 


welche Materien ſich die geſetzgeberiſchen Vorarbel⸗ 


ten des Miniſtertums des Innern für die nächſte 
Landtagsſeſſton erſt ecken werden. Man wird nicht 


Ausſicht ſteht. Der Landtag wild daher Tela 


falls ſehr frühzeitig berufen werden können und 


die Dauer der Seſſion vielleicht eine beſchränkte 
ſein. Es iſt alſo gegenwärtig noch nicht abzu⸗ 
ſehen, ob die nächſte Sefflon, welche noch dazu die 
letzte der gegenwärtigen Legie laturperiode iſt, Raum 
bieten und geeignet ſein wird, ſich mit umfaſſenden 
reformatoriſchen Arbeiten zu beſchäftigen. Zur Zeit 
{ft man aber dieſer Frage noch gar nicht naher 
getreten und es wird daher aus vorſtehenden Be⸗ 
merkungen weder eine bejahende noch eine vernei⸗ 
nende Antwort herausgeleſen werden dürfen. Nur 
das iſt ſicher, daß, wie geſagt, jene Mittheilungen 
verfrüht und daß gegenwärtig noch keine Vorbe⸗ 
teitungen für den Landtag im Gange find. Rich⸗ 
lig iſt jedoch in jener Zeitungsnotiz der Hinweis 
auf meine frühere Mittheilung, daß der Miniſter 

Innern beabſichtigt, die Provinzial-Landtage 
gutachtlich zu hören, inwieweit überhaupt und in 
welchen Punkten eine Reviſton der jetzt geltenden 

elbſtverwaltungsgeſetzgebung geboten erſcheine 
kun; Ausland. | 

Wien, 13. Juli. (B. T.) Polniſche Blät⸗ 
ter berichten von einem bel Roſtow ſtattgehabten 
Eiſenbahnunglück. Der Poſtzug zwiſchen Wladi- 
wekas und Roſtow der Roſtower Eisenbahn 
eutgleiſte. 22 Waggons wurden zertrümmert. 
wurden 16 Perſonen getödlet und 36 ver⸗ 
wundet. 

Paris, 10. Juli. Ein Mitarbeiter des 
Blattes „Voltaire“ berichtet über eine Unterredung, 
die er mit dem General Sauſſter vor deſſen Ab⸗ 
reiſe nach Algerien gehabt hat. Der General hätte 
ihm gejagt, Bu Amena fei nicht zu faſſen, und er, 

General, würde ſich nicht vor dem Herbſt in 
twegung ſetzen. Dieſe Arußerung des neuen 
ommandanten des 19. Korps iſt auffallend und 
eint unter gegenwärtigen Umſtänden unvorſichtig. 
zobald es im Süden von Oran bekannt wird, 

daß die franzöſiſchen Truppen nicht vor dem Herb 
ine Feld rücken werden, dürfte den Fanatikern, 
welche Bu Amena folgen, der Muth bedeutend 
Vachſen. Der General ſoll nach dem Bericht des 
„Voltalre“ auch geſagt haben, er halte es für 
gut, jo wenig Mannſchaften wie moglich zu ver⸗ 
langen Dieſer Ausſpruch ſcheint von dem oppor⸗ 


außer Acht laſſen dürfen, daß bekanntlich nach den 
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Truppenſendungen einzuſtellen zum Zweck innerer 
Politik, und damit die afrikaniſche Kolonie zu 
gefährden. Die Lage iſt ſchwierig. Schickt die 
Regierung viele Truppen nach Afrika, fo beun- 
ruhigt ſie die öffentliche Meinung, erſchreckt die 
Wähler und ſetzt die Oppoſition in Vortheil ge- 
gen ſich. Schickt fie keine friſchen Truppen, ſo 
wird die afrikaniſche Armee durch die Hitze und 
Krankheiten leiden und vielleicht Niederlagen aus⸗ 
geſetzt werden. Auch ſucht man die Verſtärkungen 
möglichſt heimlich abzuſenden. Man hat die vier⸗ 
ten Bataillone, welche für die Expedition beſtimmt 
ſind, nicht aus den kleinen Garniſonen gezogen, 
ſondern aus den großen Städten, aus Lyon und 
Paris. Die Lponer Bataillone find Nachts und 
in Cilzügen nach Toulon befördert worden, und 
mit den Bataillonen, welche von Paris abgehen, 
wird man es ebenſo machen. Man will den Lärm 
vermeiden; die ländlichen Wähler ſollen nicht mei⸗ 
nen, daß Frankreich einen bedeutenden Krieg zu 
zühren hat. Es iſt intereſſant zu ſehen, wie ſehr 
die Regierung bemüht iſt, die Wahrheit über Die 
algeriſchen Ereigniſſe zu verſchleiern. Die Unter 
drückung der Telegramme und Zurückhaltung von 
Briefen in den Poſthurcaus von Algerien iſt ein 
Beweis davon, und gegenwärtig ſucht man das 
Geruͤcht zu verbreiten, daß die Bakaillone, welche 
von Lyon und Paris abgehen, lediglich die zurüd- 
kehrenden Truppen aus Tuneſten ablöſen ſollen, 
daß nur ermüdete Truppen durch friſche erſetzt 
werden ſollen. c 

Paris, 13. Juli. Heute ſollte die Landung 
in Sfax ſtattfinden. Augenzeugen jagen, die In 


ſurgenten ſeien ungemein tapfer und unerſchütterlich 


In Tunis machen die Franzoſen große Vor⸗ 
bereitungen für das morgige Natlonalſeſt. Man 
fürchtet, daß es dabei zu Tumulten mit den Ita⸗ 
lienern kommen könnte. Die franzöſiſchen Bewoh⸗ 
ner von Gabes und Djerba haben ſich nach Tunis 
geflüchtet. Man befürchtet für mortzen eine anti⸗ 
fcanzöſiſche Manifeſtation der Itallener in Nizza. 
Die Behörden treffen deshalb Vorbereitungen. 

Wie dem „Temps“ aus Madrid gemeldet 
wird, fahren die Journale fort, zu verlangen, daß 
Frankieich die ſpaniſchen Opfer der Provinz Oran 
ſchadles halte. Ganz Paris prangt bereits in tri- 
folorem Flaggenſchmuck. Wie Provinzialberichte 
vorausſagen, wird das Nationalfeſt überall groß⸗ 
artig gefeiert. Einzelne Maires, die nicht felern 
wollen, werden mit Maßregelung bedroht. Morgen 
Nachmittag um 2 Uhr iſt große Revue in Long⸗ 
champs, Abends feenhafte Beleuchtung, größtentheils 
mit elektriſchem Lichte. Die Hitze hierſelbſt iſt eine 
tropiſche. 

Rom, 13. Juli. Heute, um vier Uhr Nachts, 
wurde die Beſtatung des Leichnams Plus IX. in 
der Lorenzkirche beendet. Ernſie Exzeſſe ſtörten den 
Leichenzug in den Straßen Roms. (Der Korre⸗ 
ſpondent des „Berl. Tagebl.“ fügt hinzu, daß wei⸗ 
tere Nachrichten über die Vorfälle dieſer Nacht, von 
der königlich italienischen Depeſchen⸗Cenſur be⸗ 
anſtandet, von ihm heieflich an die Grenze geſandt 
wurden, um dort per Draht weiter nach Berlin 
befördert zu werden. D. Red.) 

Petersburg, 12. Juli. (B. T) Das hie ⸗ 
ſige Telegraphenamt erhielt den Befehl, ſämmtliche 
Originale derjenigen Telegramme, welche von einem 
beſtimmten Datum ab bis zum 1. März (Atten⸗ 
tatstage) hier aufgegeben reſp. eingegangen ſind, 
auf's Genaueſte durchzuſehen, um möglicherweise 
noch irgend welche aufklärenden Anhaltepunkte be⸗ 
treffs der Helfershelfer herauszufinden. Wenn bis- 
her auch eine Cenſur der den Zeitungen zugehen: 


st] den, zur Aufnahme beſtimmten Inſerate elſtirte, 


wurde dieſelbe doch milde gehandhabt und nicht 
nut die den Redaltlonen ſelbſt auffallenden An⸗ 
noncen zur Cenſur geſchickt. 
fämmtliche Annoncen 


hielten. 


er von 4 bis 6 Uhr Nachmittags ihr „Mit- 


tagsſchläfchen“, und alle Zeitungsdepeſchen, welche 
in tiefer Zeit aufgegeben werden, bleiben bis 6 
Uhr liegen! Um elf Uhr Abends ſchließt über- 
haupt die Cenſur. Wir bezweifeln, daß dies dem 
internationalen Abkommen gemäß iſt. 


Proviszielles. 


Stettin, 14. Jull. Am 21. Oktober v. J. 
ſtand der Schiffsführer Auguſt Haufſchild aus An ⸗ 
laß einer Denunziation des Waſſer⸗Revler⸗Schutz⸗ 
manns Stehling vor dem hieſigen Schöffengericht, 
um ſich darüber zu verantworten, daß er bei dem 
Anlegen mit dem Dampfer „Elſe“ (Rhederei des 
Herrn Ladwig), in Gotzlow vor dem Ausſteigen 
der Paſſagiere keine Stellung hatte anlegen laſſen. 
Der Waſſerſtand war damals derartig, daß das 
Deck des Schiffes und das Bollwerk gleiche Höhe 
hatten. Der Schiffsführer hatte nach ſeinen jahre 
langen Erfahrungen das Anlegen der Stellung un- 
ter dieſen Umſtänden für hinderlich gehalten, und 
deshalb davon Abſtand genommen. St. beſchwor 
jedoch, entgegen der Behauptung des Angeklagten, 
daß überhaupt am Bollwerk keine Stellung der 
Ladwig'ſchen Rhederel vorhanden geweſen ſei, er 
wenigſtens keine gefeben habe. H. wurde zu 3 
Mark Geldſtrafe verultheilt. Nachdem der Ge⸗ 
richtshof zur Berathung ſich zurückgezogen, kam 
es zwiſchen St und H. im Gerichtsſaal zu einem 
Wortwechſel. H., in etwas gereizter Stimmung, 
äußerte: Er habe dem Staate 3 Jahre treu ge⸗ 
dient und 2 Kliege mitgemacht; er frage, was St. 
denn gethan habe, daß er Vatermörder und 
Schleppſäbel trage und durch ſeine Anzeigen ihm 
ls Familtenvater das Geld aus der Taſche locke 
und dieſes feinen Familie entzöge. Hierin ſah St. 
eine Beleidigung in ſeiner Würde als Beamter 
und denunzirte gegen H. dieſerhalb bei der könig⸗ 
lichen Staats anwaltſchaft. Die Denunziation wurde 
jedoch zurückgewieſen, weil in den Aeußerungen des 
H. keine Beleidigung läge. St. war hiermit aber 
nicht zufrieden und erhob Beſchwerde bei der kö⸗ 
niglichen Ober⸗Staatsanwaltſchaft. Letztere ging 
auf die Anſchauung des St. ein und hatte in 
Folge deſſen H. am 7. April d. J. wiederum vor 
dem Schöffengericht ſich zu verantworten. H. wäre 
vielleicht freigeſprochen, hätte er nicht zu ſeiner 
Vertheidigung noch von Neuem ausgeſagt, daß St. 
gegen ihn chikanös aufgetreten ſei. Wegen dieſer 
Aeußerung, in Verbindung mit dem Voraufgegan ⸗ 
genen, beantragte der Staatsanwalt eine Strafe 
von 1 Monat Gefängniß. Das Schöffengericht jedoch 
verurtheilte den Angeklagten nur zu 15 Mark 
Strafe. Hiergegen lezte die Staats anwaltſchaft 
auf Andringen des St. Berufung ein und ſtand 
deshalb heute ein neuer Termin vor dem hieſigen 
Landgericht an. H. hatte ſchriftlich behauptet, er 
ſei nur deshalb ſo geteizt geweſen, weil nach Aus⸗ 
ſage des St. die Stellung nicht bereit gelegen habe. 
Er hatte 3 Zeugen mitgebracht, welche bekunden 
konnten, daß die Stellung volle 3 Monate tag; 
täglich, alſo auch an dem bewußten Tage, an ihrem 
vorſchriftsmäßigen Platze gelegen habe. Der Ge⸗ 
richtshof ſah jedoch von einer Vernehmung dieſer 
Zeugen als hier nicht zur Sache gehörig ab und 
beſtätigte das Erkenntniß erſter Inſtanz. 

— Wir brachten kürzlich über die Lebens ⸗ 
Verſichtrungsbank a. G. „Nationale“ eine 
Notiz, nach der die Verſicherten nicht zur Zahlung 
ihrer Prämien verpflichtet ſeien, weil nach einem 
Urtheile des Reichsgerichts die mit jenem Inſtitut 
geſchloſſenen Verträge rechtsungültig wären. Dieſe 
Notiz iſt unrichtig, denn ſie bezieht ſich nicht 
auf die „Nationale“, ſondern auf die „Nord- 
deutſche Lebens Verſicherungs ⸗ 
bank a. G.“ in Berlin. 

— Dir meltefte Nummer des offiziellen „Poſt⸗ 


Jetzt aber müſſen! Blattes“ enthält eine Zuſammenſtellung der Ge⸗ 
a dit Cenſur paſſiren, ausge- bührenſätze für Telegramme, wie fie im internatlo⸗ 
nommen alleen die Bücher, welche Annoncen ent⸗ nalen Depeſchenverkehr bezahlt werden. n 
Der „Porjadok“ theilt dies mit in Folge drigſte Satz, 20 Pfennig Grundtaxe und 5 Pfen⸗ 


Der nie⸗ 


niſtiſchen Blatte zu Wabhlzwecken verbreitet zu wiederholter Klagen über das verspätete Einrücken nig für jedes Wort, betrifft den Verkehr in 


werden. 

Frankrelch 
glauben zu machen, daß der Krieg zu Ende und 
Alles aus jet! Aber es zeigt ſich jetzt, daß die 
age in Tunis und Algerien ſich verſchlimmert hat 
und daß man in aller Elle neue Truppen hinſen⸗ 
den muß. Die Regierung befindet ſich nun vor 
der Wahl, entweder öffentlich einzugeſtehen, daß 
er Krieg ernſtere Verhältniſſe annimmt, oder dit 


Belſpielsweiſe hale es die 
am letzten Sonnabend eingegangenen Inſerate Tor 
fort zur Cenſur geſchickt, um fie am Sonntag früh 
einzurücken. Der Cenſurbeamte habe jedoch wegen 
der Feiertage einfach dle Durchſicht verſchoben und 
zwar bis Dienſtag Wie ſehr bei einer ſolchen 
Beamtenwillkür das Publikum geſchädigt wird, liegt 


Man hatte Truppen aus Tunis nach] der Annoncen, indem das Blatt hinzufügt, es trage Deutſchland ſelbſt, der höchſte Satz beträgt 27 
zurückkommen laſſen, um das Landvolk] daran keine Schuld. 


Mark für jedes Wort und muß für Telegramme 
von Deutſchland nach Lima (Peru) bezahlt werden. 


Die zunächſt höchſten Sätze ſind dann die folgen ⸗ 


den: Nach Bolivien 24,40 Mark, nach Mollendo 
(Peru) 23,90 Mark, nach Arica (Peru) 22,35 


N reits 


(nach Newfoundland) und 4 Mark (Vaucouver⸗ 
Sep pro Wort, nach Tunis koſtet das Wort nur 
Pf. 


— Wir verweiſen unſere Leſer auf die im 
Inſeratentheile unſerer Zeitung enthaltene Ankün⸗ 
digung einer Extrafahrt nach Kopenhagen 
und zurück via Saßnitz auf Rügen vermittelſt 
des eleganten elſernen Schnelldampfers „Kronprinz 
Friedrich Wilhelm.“ Der Dampfer fährt Sonn- 
tag früh 4 Uhr von hier ab, nimmt Paſſagiere in 
Swinemünde, Heringsdorf und Saßnitz auf und 
tifft noch an demſelben Tage in Kopenhagen ein. 
Paſſagiere, die nur nach Saßnitz fahren wollen, 
können auf daſſelbe Billet zur Rückfahrt bis 23. 
Juli jeden täglichen Tourdampfer benutzen. Als 
empfehlenswerthes Hotel möchten wir Hübners Ho⸗ 
tel in Crampas bei Saßnitz bezeichnen. 

— Geſtern Nachmittag ging das vor einem 
Wagen des Schlächtermeiſters Winkelmann zu Bre⸗ 
dow geſpannte Pferd durch und lief in raſender 
Elle die Reifſchlägerſtraße, den Neuen Markt und 
die Frauenſtraße entlang, erſt am Frauenthor ge⸗ 
lang es dem Führer des Gefährtes, einem jungen 
circa 16—18 Jahre alten Menſchen, das Pferd 
zum Stehen zu bringen. Anſcheinend waren die 
Scheerriemen zu kurz und ſchlug der nicht ge⸗ 
hemmte Wagen dem Pferde an dit Hinterfüße, wo⸗ 
durch daſſelbe ſcheu wurde. 

— Bis jetzt find in Berlin cica 30 Uhren 
ermittelt, die aus dem Einbruchs⸗Diebſtahl bei dem 
Uhrmacher Schmidt herrühren. Herr Schmidt, 
welcher zur Rekognoszirung der Uhren nach 
Berlin gereiſt war, hat dieſelben auf das Be⸗ 
ſtimmteſte wiedererkannt, doch wird er fein Eigen ⸗ 
tzum kaum zutücerhalten, da 
in dritter Hand befanden. ea 
— Die 3. Kompagnie des pommerſchen Pio⸗ 
nier⸗Batalllons Nr. 2 wird in der Zeit vom 25. 
Juli bis 13. Auguſt d. J. eine Sceminen Uebung 
bet Stralſund abhalten. 

— An der Pferdebahn nach Bellevue wird 
emſig gearbeitet und ſollen die Arbeitskräfte noch 
vermehrt werden, ſo daß es möglich wird, die 
Strecke am 1. Auguſt zu eröffnen. Liegt die Kon ⸗ 
zejflon von Selten der Stadt auch noch nicht vor, 
die den Anſchluß der beſtehenden Linie Roßmarkt⸗ 
Oderthor vom Kirchplatz aus durch die Feiedrich⸗ 
ſtraße bis zu fiskaliſchem Boden geſtattet, ſo iſt 
doch an der Ertheilung derſelben durchaus nicht zu 
zweifeln. Die Theilſtrecke Kirchplatz-Oderthor wird 
natürlich fortan aufgehoben, ſo daß die Bahn vom 
Roß markt aus nach Bellevue den Uebergang unter 
den Linden am Kirchplatz nach der Friedrichſtraße 
paſſirt. Der Preis für die ganze Tour wird 10 
Pf. betragen Wenn der Betrieb, einigermaßen 
lohnend ſich geſtaltet, wird die Pferdebahngeſell⸗ 
ſchaft für die Strecke Roßmarkt⸗Bellevue neue 
Wagen anſchaffen, als auch ſoll alsdann, wie uns 
mitgetheilt wird, in der Bellevueſtraße ein Depot 
der Bahn errichtet werden. Bei den Erdarbeiten 
der neuen Strecke hat man verſchledene Bäume 
fallen müſſen, als auch iſt man auf menſchliche Ge⸗ 
beine und Todtenköpfe geſtoßen. 85 

— Das liberale Wahlkomitee des Kreiſes 
Greiſswald-Grimmen hat Herrn Profeſſor Dr. 
Hueter als Kandidaten für die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl in Ausſicht genommen. 

— Aus dem Geheimen Civil⸗Kabinet Sr. 
Majeſtät des Kalſers iſt an die Schützengilde zu 
Demmin folgendes Schreiben eingetroffen: 

„Im Allerhöchſten Auftrage theile ich der 
Schützengilde mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König, in Erfüllung der durch den dortigen 
Magiſtrat in dem Telegramm vom 16. Juni vor⸗ 
getragenen Bitte, die bei dem diesjährigen Schützen ⸗ 
feſt auf Allerhöchſtdieſelben gefallene Schützen⸗ 
königswürde annehmen wollen. Der Geheime Ka⸗ 
binetsrath und Wirkliche Geheime Rath v. Wll⸗ 
mowely.“ 
Graf Behr, erläßt folgende, die weiteſten Krriſe 
in tereſſtrende Bekanntmachung: 

Die vielfachen Unzuträglichkeiten, welche den 
Truppentheilen hinſichts der Aus bildung außerker⸗ 
miulich eingeſtellter Militärpflichtiger, namentlich 
von einjährig Freiwilligen erwachſen, haben das 
königliche General-⸗Kommando des 2. Armeekorps 


zu der Mittheilung veranlaßt, daß daſſelbe in Zu⸗ 


Mark, nach Chile 21,30 Mark, nach Iquique kunft junge Leute, welche die Berechtigung zum 


(Peru) 20,85 Mark. Nach den Vereinigten 


einjährig freiwilligen Dienſte befigen und den Zeit⸗ 


auf der Hand. Hält doch auch die Telegraphen⸗ Staaten varilrt der Preis zwiſchen 1,95 Mark raum der gewährten Zurückſtellung haben verſtreichen 


a 
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fi die Uhren be. 


Der Landrath des Greifswalder Kreiſes, 


* 


laſſen, ohne fi zum Dienſtantritt zu melden, auch des nachfolgenden Dramas in gerader Richtung ben fet 
dann ohne Weiteres zum dreijährigen Dienſt heran | 


ziehen werde, wenn ein Geſuch um weitere Aus- 
ſtandsbewilllgung zwar eingereicht, aber noch keine 
Entſcheidung darauf eingegangen jet. 


Bei der großen Anzahl der im hieſigen Aus⸗ 


von Oſt nach Weſt circa 750 engliſche Meilen 
entfernt. In der bezeichneten Gegend herrſchte am 
Mittag des 7. Mai ein ſolcher Orkan, daß auf 
die Breite einer Meile und Gott weiß auf wie 
viel Meilen Länge die 8—12 Fuß dicken taufend- 


hebungsbezirk vorhandenen einjährig Freiwilligen jährigen Bäume des Urwaldes, wie Schwefelhölz⸗ 
bringe ich dieſe Beſtimmung mit der Aufforderung chen geknickt, zu Boden geworfen wurden und kei⸗ 


an die betreffenden Milttärpflichtigen wiederholt zur 
öffentlichen Kenntniß, ihre Ausſtandsgeſuche ſtets 
rechtzeitig hierher einzureichen, wobei ich bemerke, 
daß diejenigen Anträge, welche der Entſcheldung 
der Miniſterial-Inſtanz unterliegen, mindeſtens 8 
Wochen vor Ablauf des bewilligten letzten Aus⸗ 
ſtands bei mir zu ſtellen find, und daß ich ver- 
ſpätet eingehende Geſuche ſtets ohne Weiteres zu- 
rückweiſen werde. 

— Geſtern Abend kurz nach 10 Uhr brach 
in der Scheune des Elgenthümers Walther in 
Spdows au bei Podejuch auf bisher noch nicht auf- 
geklärte Weiſe Feuer aus, das das ganze aus 
Scheune, Wohnhaus und Ställen beſtehende Ge 
bft des W, als auch das Wohnhaus feines 
Nachbarn Grünau in Aſche legte. 

— Eine große nationale Ruderregatta wird 
am 11. September auf dem Langen See bei Grü⸗ 
nau bei Berlin veranſtaltet werden. Zahlreiche 
Anmeldungen, namentlich auch von Hamburger und 
Bremer Booten, find bereits erfolgt. Es werden 
etwa 12 Rennen veranſtaltet; einzelne dieſer Ren⸗ 
nen haben bereits bis zu 8 Nennungen aufjuwe!- 
ſen. — Wo bleiben denn unſere Stettiner Ruder⸗ 
klubs bei dergleichen Wettfahrten? 

$ Greifenberg, 12. Juli. In mehreren Zel⸗ 
tungen findet ſich die Nachricht vor, daß bei der 
bevorſtehenden Reichstagswahl im Greifenberg⸗Kam⸗ 
miner Wahlkreiſe, zu welcher von liberaler Seite 
Herr v. Flemming⸗Renz und von Fonjervativer 
Seite der Landrath v. Köller⸗Kammin als Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt ſind, die Hoffnung vorhanden wäre, 
diesmal der konſervatlven Partei dieſen Wahlkreis 
zu entreißen, da Herr v. Flemming⸗Renz bei der 
ländlichen Bevölkerung einen großen Anhang hätte 
und wenn bie liberale Partei in den Städten ties- 
mal ihre Schuldigkeit thäte, die Chancen ſehr gün- 
fig ſtänden. Dem iſt indeſſen zu entgegnen, daß der 
Verfaſſer jener Nachricht die Stimmung in unferem 
Wahlkreiſe ſehr wenig kennen muß. Die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Landbevölkerung tft hier 
durchaus konſervativ und auch die Wähler in den 
Städten, hauptſächlich die Handwerker, ſcheinen 
diesmal nicht einem liberalen Kandidaten die Stimme 
geben zu wollen. Es iſt im Gegentheil anzuneh⸗ 
men, daß bedeutend ftärker konſervativ gewählt wird 
wie früher und der Sieg der konſervativen Partei 
wohl kaum in Zweifel zu ziehen if. 


Kunſt und Literatur, 

Steller, Handbuch für Kapitaliſten. Ein 
Sammel- und Nachſchlagewerk. Verlag von W. 
Levyſohn zu Grüneberg in Schleſ. Zu wieder⸗ 
holten Malen haben wir das treffliche Werk em⸗ 
pfohlen, welches über jedes Werthpapier dle beſt 
orientirenden Artikel bringt. Wir können auch 
heute nur wieder von Neuem auf das treffliche 
Werk aufmerkſam machen. 11571 

Elfriede, Roman aus der vollen Gegenwart 
von O. Bach. Berlin, Verlag von E. Le Eontıe. 
Der Verfaſſer führt uns mit meiſterhafter Hand in 
die Gegenſätze des modernen Lebens ein. Adel 
und Fabrlkbetrieb, Arbeiter und Arbeitgeber, Pa- 
pismus und moderne Lebensanſchauung, fle treten 
in ihren Konflikten und Beziehungen lebendig vor 
die Seele. [158] 

Unter dem Titel: „Für Bismarck und feine 
Wirthſchafts⸗Politik“ iſt im Selbſtverlage des Wahl⸗ 
vereins der deutſchen Konſervativen eine Broſchüre 
erſchtenen, welche Materialien zur Wahlagttatton 
enthält und zum Preiſe von 1 M. pro Exemplar 
vom Bureau des genannten Wahlvereins (Berlin 
W., Wichmannſtraße 1) bezogen werden kann. In 
dieſer Broſchüre findet man folgende Themata ein- 
gehend behandelt: 1) Was bedeutet die neue 
Wirthſchaftspolltik der Regierung? 2) Die Noth⸗ 
wendigkeit einer nationalen Handels- und Schutz⸗ 
zollpolltik für Deutſchland. 3) Die Nothwendig⸗ 
keit und Unſchädlichkeit landwirthſchaftlicher Schutz⸗ 
zölle. 4) Ueber die Reform des Bank- und Kre⸗ 
ditweſens. 5) Die Stellung der Handwerker- und 
Innungsfrage innerhalb der ſozlalen Frage. 6) 
Die Vorzüge der Verbrauchsſteuern. 7) Wozu ge- 
braucht der Reichskanzler neue Steuern? 8) Das 
Tabaksmonopol? 9) Der Unfallverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſetzentwurf. 10) Der Kampf um die Währung. 
— Wer in öffentlichen Verſammlungen, in Wahl- 
reden oder in der Preſſe für die Stellung der kon⸗ 
jervativen Partei eintreten und die Einwürfe der 
Gegner widerlegen will, dem iſt in der vorerwähn⸗ 
ten Broſchüre alles wünſchenswerthe Material nebſt 
den nöthigſten Zahlen dargeboten. Da der Ertrag 
zur Deckung der Wahlkoſten beſtimmt iſt, werden 
die Mitglieder und Freunde der konſeivativen Bar- 
tei gebeten, für möglichſt große Verbreitung der⸗ 
ſelben Sorge zu tragen und dieſelbe recht bald von 
dem Bureau des Wahlvereins der deutſchen Kon- 
ſervativen (Berlin W., Wichmannſtraße 1) gegen 
Einſendung von 1 Mark (auch in Briefmarken) zu 
beziehen. 


"VBermitchtes. 

— (Der Erlöſungsſchuß.) Eine hochtragiſche 
That eines Weibes wird der „Frankf. Ztg.“ aue 
Newyork gemeldet: 

Der Hurricane River in der Gegend der 
Ozark-Gebirge ergießt ſich in den Mulberry und 


ner der Ritſen des Waldes demſelben Stand bal- 
ten konnte. Von dieſem Orkan wurden William 
Conway und deſſen 20jähriger Sohn beim Auf- 
ſuchen eines Honigbaumes überraſcht und gegen 5 
Uhr Mittags unter fünf übereinandergeſtürzten 
Bäumen der nach ihnen ſuchenden Gattin unter 
den ſchrecklichſten Qualen der äußeren Schmerzen 
und der fürchterlichſten Todesangſt ſtöhnend und 
jammernd aufgeſunden. 

Als der Hurricane vorbei war, hatte Mrs. 
Conway, um das Schickſal ihres Gatten und Soh⸗ 
nes beſorgt, ihre beiden anderen Kinder, ein Knabe 
von 14 und ein Mädchen von 11 Jahren, nach 
den beiden nächſten, jedoch über 30 Meilen ent- 
fernten Farms geſandt, um die Nachbarn zur ſchleu⸗ 
nigen Hülfeleiſtung herbelzurufen. Als anderen 
Nachmittags die Nachbarn ankamen, fanden ſie die 
Frau nicht zu Haufe, ſondern im Walde, ohn⸗ 
mächtig, die Büchſe ihres Gatten krampfhaft in 
den Händen haltend, neben den zerquetſchten und 
durch's Herz geſchoſſenen, halb unter den Stäm⸗ 
men liegenden Leichen ihres Gatten und Sohnes 
in den Blutlachen derſelben liegend. Das volle 
braune Haar der Frau war über Nacht ſchneeweiß 
geworden und hing nun verwirrt und aufgelöſt um 
ihre Schläfe. 

Die rauhen Backwoodemen, die ſofort die 
Situation begriffen und die dem Tode hundert 
Mal ſchon in's hohle Auge geſehen, konnten ſich 
eines Grauens beim Anblick dieſer grauſigen Szene 
nicht erwehren und in manches Auge trat über 
das Schickſal der beiden braven Männer, die durch 
die Liebe einer Frau ihren Qualen enthoben wa⸗ 
ren, eine Thräne des Mitleids. Sie brachten die 
Frau in das Haus zurück, wo ſte unter den ver⸗ 
einten Bemühungen der Männer zum Leben zurück⸗ 
erwachte. Mit thränenloſen Augen und vor 
Schmerz ſchluchzender Stimme erzählte ſte dann 
den Vorfall und verfiel darauf hin in ein 
hitziges Nervenſieber, das einen tödtlichen Ausgang 
nahm 

„Als ſie an den Platz gekommen ſei, habe 
ihr Mann fle freundlich empfangen und ihr ge⸗ 
dankt, daß fie gekommen ſel. Er yoffe, daß fle 
ihm die Bitte, ihn zu erſchießen, erfüllen werde, 
da dech keine Hoffnung vorhanden jet, lebend un⸗ 
ter den Bäumen wieder herauszukommen: „„Betty, 
ich danke Dir nochmals, daß Du gekommen biſt!““ 
habe er ihr unter Stöhnen und Jammern, jedoch 
ruhig und gefaßt entgegengerufen; als ſie ihm dann 
geſagt, daß ſie nach den Nachbarn wegen Hülfe 
geſandt habe: a 

„„Die Nachbarn können vor morgen gegen 
Abend nicht hier eintreffen. Lebten wir bis dahln 
auch noch, ſo wären ſie zuſammen gerade ſo wenig 
im Stande, uns un er den Bäumen hervorzuar⸗ 
beiten, als es Dir allein möglich iſt. Und wenn 
es ihnen endlich auch gelingt, die Stämme wegzu⸗ 
wälzen, jo würden ſie uns doch Zoll um Zoll zu 
Tode martern. Bis dahin aber ſind wir bereits 
von dem furchtbaren Gewicht, das uns jetzt kaum 
doch zu athmen erlaubt und das ſich mit jeder 
Minute ſteigert, vollſtändig zerquetſcht. Mache alſo 
unſeren Qualen ein Ende, verlängere nicht unſeren 
Todeskampf, denn Du wirſt nun ſelbſt einſehen, 
daß wir ſo wie ſo lebend dieſen Platz nicht wieder 
verlaſſen können. Dort am dritten Baum liegt 
meine Büchſe; wenn Du uns je geliebt haſt, ſo 
hole ſie und erſchleße uns!““ 

Sie ſchilderte dann, wie ſie ſich zuerſt gewel⸗ 
gert habe, dieſe ſchreckliche Bitte, der ſich Jimmy 
flehentlichſt angeſchloſſen, zu erfüllen und dann, 
wie ſie mit ſich gerungen und in Verzweiflung, 
ſelbſt einfehend, daß menſchliche Hülfe hier nicht 
mehr möglich ſei, den vereinten Bitten nachgege⸗ 
ben und auf Kommando ihres Mannes, mehr 
todt als lebendig, erſt Jimmy und dann ihrem 
Gatten die Büchſe auf die Bruſt geſetzt und los 
gedrückt habe. 

Die Nachbarn legten ſie nach ihrem Tode mit 
den Leichen ihres Mannes und ihres Sohnes, die 
fie mit großer Mühe unter den Bäumen heraus ⸗ 
geholt hatten, in ein gemeinſames Grab neben dem 
Haufe. 

Vor einigen Jahren machte ein ähnlicher Fall, 
wo ein Bruder dem andern den gleichen Liebes 
dienſt erwieſen, viel von ſich reden. Der Arme 
iſt aber über ſeine That wahnſinnig geworden 
und befindet ſich jetzt in dem Irrenhauſe zu Snake 
Hill N. J. 

— (Die verwechſelte Braut) Das „N. W. 
Tgbl.“ ſchreibt: Es iſt keine ſeltene Erſcheinung, 
daß Männer, welche in der Wahl ihrer Lebens ⸗ 
gefährtin ſehr glücklich zu ſein glaubten, hinterher 
mit Schrecken gewahr wurden, wie bitter ſie ſich 
getäuſcht hatten. Darum mag als erfreulicher 
Gegenſatz zu dieſer troſtloſen Erſcheinung nach⸗ 
ſtehender wahrheitsgetreuer Fall erzählt werden, 
der gegenwärtig zahlreichen geſchäftigen Zungen 
einen ſehr dankbaren Diskuſſtonsſtoff bietet. Von 
zwei bildhübſchen Schweſtern, den Töchtern eines 
wohlſituirten mehrfachen Hausbeſitzers, hatte es die 
Größere dem Sohne eines ebenfalls ſehr vermö⸗ 
genden Privatiers angethan. Obwohl ſich die 
ganze Bekanntſchaft der beiden jungen Leute und 
ihrer Familien auf mehrere Begegnungen in einem 
Geſelligkeitsvereine und bei Tanzkränzchen beſchränkt 


Durch dieſe Wahrnebmung fühlte er ſich 
ermuthigt, wit ſeinen Abſichten auf die Hand der 
Geliebten an deren Vater ohne viel Weitläufig⸗ 
keiten heranzutreten. Mit vollſter Zuſtimmung des 
eigenen Papas richtete alſo der Eheſtandswerber 
einen wohlgeſetzten Schreibebritf an das Familien⸗ 
oberhaupt ſeiner Auserwählten, um deren Hand 
zu erbitten. Der gleichfalls ſchriſtliche Beſcheid 
ließ nicht lange auf ſich warten. Derſelbe lautete 
freundlich zuſagend. Ohne Säumen folgte der 
junge Mann nun der Einladung nach dem Hauſe 
ſeiner Schwiegereltern in spe. Wer beſchreibt aber 
ſeine grenzenloſe Beſtürzung, als ihm dort nicht 
der Gegenftant feiner zärtlichſten Neigungen, ſon⸗ 
dern deſſen — Schweſter als Braut zugeführt 
wurde. Vergebens rang der Verblüffte nach der 
nöthigen Faſſung, um die Aufklärung des ihm 
geradezu unbegreiflichen Mißverſtändniſſes wenigſtens 
anbahnen zu können. Erſt als der Schwiegerpapa 
erwähnte, daß Tags vorher auch feine jüngere 
Tochter einen Herzensbund für das Leben ge- 
ſchloſſen habe, da dämmerte dem Verwirrten end- 
lich eine Ahnung auf, wieſo er zur „unrechten“ 
Braut gekommen ſel. Er hatte nämlich um die 
Hand der älteren Tochter angehalten, während die 
Vermeinte thatſächlich die jüngere war. Allein, 
trogtem er ſich nun der Urſache des Mißoerſtänd⸗ 
niſſes bewußt geworden war, konnte der junge 
Mann es jetzt doch nicht mehr über ſich gewinnen, 
den Anderen gegenüber auch nur eine Silbe über 
die Komödie der Irrung zu erwähnen. Hatte ihn 
ja dieſer Irrthum allein vor dem fatalen Geſchlcke 
gekränkten Selbſtbewußtſeins bewahrt, da er, wie 
ſich nachträglich zeigte, bei der eigentlich Auser⸗ 
kornen durchgefallen wäre. Da zudem die ihm 
zu Theil gewordene Braut nicht minder ſchön war, 
tröſtete er ſich alsbald und legte ſich das feierllchſte 
Gelöbniß ab, über feine urſprünglichen Abſichten 
fein Sterbenswörtchen verlauten zu laſſen. Blos 
ſeinem Vater konnte er den wahren Sachverhalt 
nicht verhehlen. Als der alte ſidele Urwiener die 
kurloſe Brautwerbung ſeines Sohnes vernahm, da 
konnte er ſich vor Lachen kaum faſſen und ver⸗ 
mochte es nicht, die amuſante Geſchichte für ſich 
allein zu behalten. Des anderen Abends war fie 
in der trauten Runde feiner Stammtiſchgenoſſen 
erzählt und einige Tage ſpäter kannte ſie die 
ganze Nachbarſchaft. Doch das ſicht den feit 
mehreren Wochen glücklich verheiratheten Mann nur 
wenig an, da er zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß er trotz feines Irrthums eigentlich dennoch die 
rechte Lebensgefährtin gewonnen habe. 

— Die Ziehung der Kunſt⸗Lotterie des Albert- 
Vereins findet zwar ft am 1. November d. J. 
ſtatt, doch dürfte ſchon jetzt eln Hinwels auf dle⸗ 
ſelbe am Platze fein. Es handelt ſich- nämlich 
nicht nur darum, die dem Albert⸗Verein für feine 
Zwecke nöthigen Mittel vermehren zu helfen, ſon⸗ 
dern, wie die Königin Carola in Ihrer Fürſorge 
für alle Zweige des öffentlichen Lebens beſtimmt 
hat, diesmal auch um eine Unterſtüßzung der von 
der Ungunſt der Verhältniſſe ſeit Jahren betroffe- 
nen Malerei und Skulptur und im weiteren Sinne 
zugleich um Hebung des damit im innigſten Zu⸗ 
ſammenhange ſtehenden allgemeinen Kunftfinnes. 
Die Gegenſtände, welche als Gewinne ins Auge 
gefaßt wurden, gehören natürlich led'glich dieſem 
Gebiete an und find durchwez Originale. Selbſt 
die geringſten der zur Verlobſung kommenden Ar- 
beiten repräſentiten noch immer einen Verkaufs- 
werth von 25 —30 Mark, während die bis jept 
angekauften Gemälde die Namen der gefelertſten 
Künſtler Deutſchlands, als: Hans Makart, Oew. 
Achenbach, Igler, Oehme, Meißner ꝛc. aufweiſen. 
Wir haben kürzlich Gelegenheit gehabt, einen Ein- 
blick in die bis dahin angekauften und zum Theil 
im königlichen Schloſſe am Taſchenberge unterge⸗ 
brachten Verlooſungsgegenſtände zu thun, und wir 
find überraſcht von der Schönheit und Reichhal⸗ 
tigkeit derſelben. 

— Die Kurliſte Nr. 81 (ausgegeben am 10. 
Juli) von Teplitz und Schönau weiſt 18,751 
Fremde auf. Davon ſind 5459 Perſonen Kurgäſte 
und 13,292 Touriſten und Paſſanten. 


Handelsbericht. 

Berlin, 11. Juli. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Die verfloſſene Woche verlief in recht feſter 
Stimmung. Wenn auch unſer Platz dem lebhaf⸗ 
ten Impuls von Hamburg noch nicht gefolgt iſt, 
bricht ſich die feſte Tendenz doch immer mehr Bahn. 
Die Erwartungen auf einen ſalſonmäßigen Rück⸗ 
gang in den Forderungen der Produzenten ſind 
nicht in Erfüllung gegangen. Letztere zeigen ſich 
ſogar noch immer entſchloſſen, Preiſe ſeſtzuhalten 
oder entſprechend zu erhöhen. Angeſichts des klei⸗ 
nen Konſums und der Zurückhaltung der Detaillſten 
läßt ſich die Feſtigkelt nur mit der geringen Pro 
duktion von Butter erklären und thatſächlich ſind 
die Einlieferungen in allen Qualitäten auffallend 
klein. Feine Holſteiner und Mecklenburger Brände 
konnten hier die Preiſe des Hamburger Marktes 
nicht erlangen, Mittelbutter ſtellte ſich etwas höher 
und die geringen öſterreichiſchen Sorten nehmen 
ihren Weg nach den Seeplätzen, da fie des Zolles 
wegen augenblicklich nach dem Inlande kein Ren- 
diment geben. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und 
feinſte Holſteiner und Mecklenburger 115—120 
M., Mittel- 105 —110 M., oft- und weſtpreußiſche 


zu xelegtren. 
ertheilt. 


die Wahlreform. 
in ſeinem und ſeiner Freunde Namen, daß fie Au⸗ 
geſichts der geſtern von dem Minifterpräfiventen ab⸗ 


Die Eierbörſe vom 7. d. verlief luſtlos bei 
unverändertem Preiſe von M. 2,85 bis M. 2,90 
per Schock. Heute wurde bei ſchwachem Geſchäft 
zu unveränderten Preiſen gehandelt. 

Detailpreis 3 M. per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Kiel, 13. Juli. Die Prinzen Wilhelm und 
Heinrich beſichtigten beute die Werft. Am Nach⸗ 
mittage trafen die Prinzen Ferdinand und Albert 
von Schleswig - Holftein - Sonderburg - Glücksburg 
hier ein und nahmen bei dem Prinzen Heinrich 
Wohnung. 

Das engliſche Geſchwader wird morgen Vor⸗ 
mittag hier erwartet. 

Mainau, 13. Juli. Der Kaiſer ſtattete heute 
dem Könige von Würtemberg in Friedrichshafen 
einen Beſuch ab. Ueber das Befinden der Katferin 
liefen ſehr gute Nachrichten ein. 

Chemnitz, 13. Juli. Bei den geſtrigen Er⸗ 
gänzungswahlen zum ſächſiſchen Landtage wurden 
nach vorläufiger Meldung der „Chemnitzer Ztg.“ 
gewählt: 

14 Konſervative, 6 national -liberale, 6 fort- 
ſchrittliche Kandidaten, 1 Anhänger der ſ. g. Ge⸗ 
werbtpartet und 1 Sozialdemokrat (Bebel im Leip⸗ 
niger Landbezirk). In Dippoldiswalde iſt Stich 
wahl zwiſchen zwei Konſervativen nothwendig. Aus⸗ 


geſchieden waren 12 konſervative, 9 natlonal-libe⸗ 


rale und 8 fortſchrittliche Abgeordnete. Die Wahl⸗ 
beipeiligung war eine äußerſt geringe. Die amt- 
liche Feſtſtellung des Reſultats erfolgt Freitag. 

Stuttgart, 13. Juli. Wie dem „Schw. M.“ 
aus Straßburg gemeldet wird, ſteht die Ueberſtede⸗ 
lung des Prof. Schmoller nach Berlin für den 
Herbſt bevor; an Stelle Woltmanns jet Janitſchel 
aus Prag berufen worden. 

Wien, 13. Juli. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin und Gemahlin ſind heute 
hier eingetroffen und von dem deutſchen Bot⸗ 
ſchaſter, Prinzen Rruß, am Bahnhoſe empfangen 
worden 

Prag, 13. Jull. Der akademiſche Senat 
beſchloß, von den an den letzten drei Exzeſſen be⸗ 
tpeiligten czechiſchen Studenten einen von allen 
öͤſterrtichiſchen Univerfitäten, Drei von der Prager 
Univerſttät für immer, Drei auf mehrere Semeſter 
Mehreren Anderen werden Rügen 


Brüſſel, 13. Jull. Repräſentantenkammer⸗ 
Foriſetzung der Berathung des Geſetzentwurfs über 
Der Deputirte Janſon erklärte 


gegebenen entſchtedenen Erklärungen für den Ent⸗ 
wurf der Regierung ſtimmen würden. Die Kammer 


beſchloß, das Amendement Janſon, ſowle die übrt- 


gen Amendements der Centralſektton zu überweifen. 

efulſſeaur (Progreſſiſt), Deputiiter für Mons, 
erklärte, er werde nicht für den Geſetzentwurf flim- 
men, er lege ſein Mandat nieder. 

Brüffel, 13. Zul. Repräſentantenkammer⸗ 
Die Ueberweiſung des Amendemente Janſon an 
die Centralſektion erfolgte durch folgende mit 72 
gegen 58 Stimmen angenommene Tagesordnung: 
Die Kammer erklärt ſich, von der Erklärung der 
Regierung Akt nehmend, mit der Verwelſung des 
Amendemente Janſon an die Centralſektion einver⸗ 
ſtanden. 

Paris, 13. Juli. Die Nachricht, daß die 
Unterhandlungen über den Handelsvertrag zwiſchen 
Frankreich und England abzebrochen ſelen, iſt der 
„Agence Havas“ zufolge unrichtig. Die Berhand- 
lungen hätten zwar noch zu keinem Abſchluſſe ge⸗ 
führt, ſeien aber keineswegs abgebrochen und fe 
die Hoffnung auf ein befriedigendes Reſultat noch 
nicht aufgegeben. — Das ſeit einigen Tagen ver⸗ 
breitete Gerücht, daß Gladſtone ſelber wegen des 
Handelsvertrages nach Paris kommen werde, bedarf 
der Beſtätigung. 

Paris, 13. Jull. Wegen des Nationalfeftes 
morgen find alle Straßen von Paris beflaggt und 
ſehr belebt. — Bou Amena paſſirte am 10. d. 
M. Sſiſifa. Der neulich Ang iff der Aufſtändiſchen 
gegen das in Kreiver ſtatlontrte Bataillon Schützen 
batte den Zweck, den Marſch des Hauptkorps Bou 
Amenas zu maskiren. Dleſes überſchritt den Dapa 
Karel und Elmay und wandte ſich gegen Ain Ifertt. 
Franzöſiſche Truppen ſind zur Verfolgung aufge⸗ 
brochen. Eln Telegramm des „Temps“ aus Oran 
meldet Feuersbrünſte und Mordthaten von verſchle⸗ 
denen Punkten des Tell. Zwiſchen tuneſtſchen 
Soldaten und franzöſtſch algeriſchen Unterthanen hat 
in Tunis eine Schlägerei ſtattgefuaden, in welcher 
zwei Algerier verwundet worden find, 

Rom, 13. Juli. Diefe Nacht hat die Ueber⸗ 
führung des Leichnams des Papftes Plus IX. nach 
der Kirche San Lorenzo extra Mutos ſtattgefunden. 
Dem Sarge folgten etwa 200 Wagen und an 
3000 Perſonen zu Fuß. In den Straßen waren 
viele Fenſter beleuchtet. Auf dem Petereplatze er⸗ 
tönten Rufe „es lebe Italien!“, die aus dem 
Zuge mit dem Gegenrufe „es lebe der Papſt!“ 
beantwortet wurden. Rufe und Gegenrufe wieder⸗ 
holten ſich auf dem Platze der Thermen des Dio⸗ 
cletian. Hier fielen auch Steinwürfe, wodurch 3 
Perſonen verletzt wurden. Es fanden einige Ver⸗ 
hoftungen ſtatt, worauf der Zug ruhig ſeinen Weg 
fortſetzte. 


London, 13. Juli. Auf die neue italieniſche 


Gutsbutter 110—115 M., oſtfrieſiſche 105 M., Anleihe find heute ſehr bedeutende Beträge gezeich⸗ 
pommerſche Land⸗ — M., pommerſche Pächterbutter net worden und iſt dieſelbe bier mit ½ bis ½ 
— M., Litthauer 85—90 M., Netzbrücher 85 — Prozent Prämle gehandelt worden. 


90 M., Elbinger 90 M., ſchleſiſche 88 M., 


Waſhington, 13 Juli. Nach dem heutigen 


dieſer in den 2000 Meilen langen Arkanſas. Die) hatte, glaubte der liebeglühende junge Mann den⸗ 
Mündung des Arkanſas liegt 618 engliſche Mei- noch ſichere Anhaltspunkte für die Annahme zu be⸗ 
len oberhalb Neworleans und iſt vom Schauplatz ſitzen, daß feine Neigung keine unerwiederte geblie- 
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ſchleſiſche feine und feinſte 92 M., galiziſche 85 Bulletin von 8 Uhr 30 Minuten dauerte der gün- 
M., ungariſche 82 Mark per 50 Kilo. Letztere 2 ſtige Fortſchritt in dem Zuſtande des Präſſdenten 
Sorten franko hier. Garſield an. 
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Um Reichthum und Siebe. 


Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 
von 
Hermine Franckenſtein. 

57) 

„Das iſt wahr,“ beſtätigte die Bonne. „Aber 
dieſe großen Familien haben ebenſogut ihre Küm⸗ 
werniſſe, wie die armen. Ja ſogar der reiche 
Marquis von St. Leonards, der Großvater Lady 
Trevor's, hat ſehr viel Kummer gehabt, und es 
heißt, daß Lady Trevor ihm den meiſten Schmerz 
bereitete. 

„Wieſo denn?" fragte Mrs. Peters eifrig. 

„Nun, ich kann's Ihnen wohl erzählen,“ ſagte 
die Bonne, als fie langſam Arm in Arm mit⸗ 
einander dahinſchritten, „beſonders, da es kein 
Geheimniß iſt. Der Marquis von St. Leonards 
hatte einen Sohn, den er abzöttiſch liebte. Die⸗ 
ſer Sohn wurde Lord Harry Ravendale genannt. 
Er, der Sohn, verliebte ſich in ein unwücdiges 
Frauenzimmer und wurde vom Vater verſtoßen. 
Die Frau, eine durch und durch ſchlechte Perſon, 
lebte nur ein Jahr nach der Hochzeit und hinter- 
ließ bei ihrem Tode rin Kind, Lady Edith Raven⸗ 
dale, die jetzige Lady Trevor!“ | 

„Wie intereſſant das klingt,“ ſagte Mrs. Pe. 
ters. „Beſonders, wie Ste es erzählen!“ | 


Geſchmeichelt fuhr die Bonne fort: 


„Als Lady Etith fast Thon erwachſen war, 
heirathete Loıd Harry Ravendale zum zweiten 
Male. Seine zweite Frau war eine Waiſe, 
ſtammte aus einer der vornehmſten Familien und 
war ungemein reich. Der alte Marquis liebte 
fie, wie wenn fe feine Tochter geweſen wäre. 
Dieſer zweiten Ehe entſtammte auch ein Kind, 
ein Mädchen, daß Lady Alba genannt wurde. 
Dieſes Kind wurde von dem alten Marquis 
geradezu vergöttert. Um jene Zeit ging Lady 
Edith mit Sir Albert Trevor, einem der verwor⸗ 
fenſten Jünglinge ſeiner Zeit, durch. Bald dar⸗ 
auf fing Lord Harry's junge Frau an zu krän⸗ 
keln und er ging mit ihr und feinem kleinen 
Kinde nach Italten. Ich glaube, ſie hatte die 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 13. Juli. Wetter heiß. Temp. + 20% R. 
Barom. 28“ 5“. Wind S. 

Weizen wenig verär dert, per 1000 Klgr. Toto gelb 
feiner 214— 220, Mittelſorten 200 — 212, weißer feiner 
216 — 222, geringer 190— 200, ver Juli 220 bcz., 
per Juli⸗Auguſt 217 Bf u. Gd., ver September⸗ 
Oktober 206— 207,5 bez., per Oktober⸗November 207 bez. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loto in! 
190 194, per Juli 177—179 bez, per Juli⸗Auguſt 
166,5—168,5 bez, ber September⸗Oktober 159—160 
bez, per Oktober⸗November 158— 158,5 bez. 

Gerſte ohne Handel. Re 
— matt, per 1000 felgr. into 143—162. 

fen unverändert, per 1000 Kigr. loto 240 — 

250 bez., per Juli⸗Auguſt 248 Bf., per September⸗ 
Oktober 254,5— 254 bez., per Oktober⸗November 257 Ef. 
Rüböl leblos, per 100 Klgr. loko bei Kl. ohne 
54,75 Bf., kurze Lfrg. 53,50 bez., per Juli 58,75 

d., per Juli⸗Auguſt 54 Bf., per September⸗Oktober 
do., per April-Mat 56 Bf. 

Spiritus niedriger, Schluß feſter, ver 10,000 Liter 
4 loko ohne Faß 55,6 bez., per Juli 55,7 bez. u. 

d., per Juli⸗Auguſt do., per Auguſt 56 bez., ber 
Auguft⸗September 55,7 bez. u d., per September 
Oktober 54 Bf. u Gd., ver Oktober⸗Nobember 53, g bez. 

Mais unverändert, per 1000 Klgr. loko 128—130 
Donau 127—129. 

Berrcleum per 50 Klgr. 7,90 tr. bez. 

Lanbmarit, 


W. 2116-28, R 200-200, G. 150-156, 9, 
170— 210, E. 170 - 210, Rübf. 250—258, Kart. 48—75, 
Heu 2— 2,50, Stroh 45—48. 5 


Todes⸗Anzeige. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach jahrelangem ſchwiren Leiden und Ben 
en ade nalen 
er geliebtes Großkind un e ar e 
— in Ihrem 16 Lebensjahre, welches tiefbetrübt 
anzeigen ihre 
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Großmutter und Tanten. 
F. Gronert. 


Stettin, 14 Juli 1881. 
Atelier 


| Zahn⸗ 


C. Bax 
Schulzenſtraze 12. Sprechft. 


= 


5—12 u. 6—6. 


. benkrahe 12. Spremf. 9-12 n. 6. 

“5. [MaxBorehardt's] 3°" | 

bei, Spiegel u Polſterwacrer 
eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt iſt, in ich ſtels be wäßt, cines 
beraten Publikum und meiner  fpegleite 
Nundſchaft durch billige Baan Ein 
kaͤufe große Vortheile u disten, un e 

edermann möglich zu machen, für wenig Gere 


Ach reelle und wirklich N 


gut gearbeitete Möbel 
5 0 anzuſchaffen, z. B.: > 

Muss. und mah. Ahürige Mleideripinbe von 9 Wi. or 
Vertikes von 10 Mil. an, 
Gallerteſpinde von 7 Mtl. au 
Kommoden von 5 Mil, an 
Schreibtiſche von 10 Mil. an 
Stühle von 17 Rtl. an 
Dirtene Llelderſpinde von 7 Nil. an, 
tent von 5 Rll. an, 


8 zu zz 


Pr e Mahstuchtiihe 1 Nil. 15 © 

Große Auswahl in meiner eigenen Werkftatt r 
arbeiteter übervolſterter Garnituren, Sophas von 9“ 
Al. au, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich d. 
ligen Preiſen nur bei 


u 


Beutlerfir. May . Bentlerſtr. 
ale Max Borchardt, 48 


Bitte genau anf Firma und Hausnummer zu achter 


= * > en > 9 
Reſtauratenre feite birkene Stühle von 27%, Sgr., bis 


Fa 
Schwindſucht. In Rom bekam aber Sir Harry 
das Nervenſteber und ſtarb.“ 

„Nun, ich ſehe noch immer nicht, was Lady 


Trevor dem alten Marquis für einen Kummer be⸗ 
reitete,“ ſagte Mrs. Peters. 

„Nicht? Nun ich will es Ihnen gleich ſagen. 
Nach Lord Harrp's Tode ſchickte feine Wittwe 
zu Ladr Trevor und berief ſie zu ſich. Und Lady 
Trevor und ihr Gatte leiſteten dem Rufe Folge. 
Lord Harry Ravendale's Wittwe ſtarb bald bar- 
auf in Italien an der Schwindſucht und über- 
gab ihr Kind Lady Trevor mit der Bitte, es 
ſeinem Großvater zu überbringen. Aber das that 
Lady Trevor nicht. Sie rtiſte monatelang mit 
dem Kinde herum, und als der Marquis end- 
lich nach dem Kinde ſchickte, fand fein Abgeſand⸗ 
ter daſſelbe bereits ſterbend. Die kleine Leiche 
wurde nach England gebracht und begraben und 
fünfzehn Jahre lang hat Lord Leon ards ſeiner 
Eakelin nicht verziehen und nicht wit ihr ge⸗ 
ſprochen. Alle Welt wußte, daß er mit ihr ent⸗ 
zweit war. 

„Wann iſt das Alles geſchehen?“ 

„Vor fünfzehn Jahren.“ 

„Und die kleine Lady Alba if wirklich 
ſtorben?“ 

„Ja. Sie war damals drei Jahre alt. Die 
Doktoren haben, als die kleine Leiche nach Hauſe 
kam, eiklärt, das Kind ſei an der Auszehrung ge⸗ 
ſtorben!“ 

Mrs. Peters erſchrak. 

„Viele Leute behaupten, die kleine Lady Alba 
fet ſchlecht behandelt worden und aus Vernach⸗ 
laſſtgung geſtorben,“ ſagte die geſchwätzige Bonne. 
„Nun, Sie wiſſen ja, wenn es fich um eine Mil- 
lion handelt, reden die Leute gleich.“ 

„Um eine Million?“ 


„Ja, die kleine Lady Alba hatte von ihrer 
Mutter elne Million geerbt und dieſes Geld 
ſollte nach dem Teſtament der Matter im Todes- 
falle des Kindes auf Lady Trevor übergehen. 
Daher hat fle ihren großen Reichthum; denn 
Sir Albert Trevor hatte ſein ganzes Vermögen 
verſchwendet und war arm wie eine Kirchen maus. 
Sie ſehen alſo, daß ich von dieſen großen 


ge 


Straße vorüber, ohne eine Hoffnung zu ſchöpfen, 


Familien ſehr viel weiß, Sarah Peters; 
könnte Ihnen noch mehr erzählen. 
Zeit iſt um und ich muß nach Hauſe eilen. 
gute Nacht.“ 

Sie entfernte ſich raſch und Mrs. Peters blieb 
allein und nachdenklich ſtehen. 

„Darüber muß ich nachdenken,“ 
dle Frau. „Ich habe endlich einen Schlüſſel zu 
dem Geheimniſſe, das mich jo peinigte. Ich 
glaube, ich ſehe miinen Weg zu einem Vermögen 
offen.“ 


murmelte 


43. Kapitel. 
Lady Trevor macht ſich den Weg frei. 

Lady Trevor und Mr. Pulford kamen in dem 
Theater an, als eben der zweite Akt des Stückes 
begonnen hatte. Viele Operngläſer waren auf 
die hühſche Wittwe gerichtet, welche die Prüfung 
jedoch mit großer Ruhe aushielt, und ihrerſeits 
mit der Lorgnetten vor den Augen im ganzen 
Hauſe hin urd herſchaute. Ste ſchien glücklich 
und zufrieden zu fein, und es herrſchte die all- 
gemeine Anſicht unter ihren Freunden, daß ſie den 
jo heiter und befriedigt d'reinſchauenden Mr. Pul- 
ford aus Liebe heirathe. 


Nach dem Ende des zweiten Aktes kamen 
einige Herren, die ſich einige Zeit lang auch 
um Lady Trevor's Gunſt bemüht hatten, in die 
Loge. Sie war ſehr freundlich wit Allen, ſchien 
bei vottrefflicher Laune zu fein, und Mr. Bul- 
ford ſpielte den verliebten Bräutigam ganz vor⸗ 
züglich. Als die Zwiſchenaltsmuſtk begann, wech⸗ 
ſelten die Beſuche in der Loge; Einige gingen, 
Andere kamen, und unter dieſen war Maldreb 
Crafton. Die Monate des fruchtloſen Suchens um 
Clarice Roſſe waren nicht ohne Wirkung auf das 
dunkle, unangenehme Geſicht Crafton's geblieben. 
Er ſah niedergeſchlagen, enttäuſcht, bekümmert 
aus. Er hatte die Gewohnheit angenommen, bei 
jedem Geräuſche aufzufahren. Er war beſtändig 
auf der Lauer nach einer Spur von dem verlo- 
renen Mädchen oder ihrer Ditnerin. 


Er ging an keiner ſchlanken, mädchenhaften 
Geſtalt und an keinem alten Weibe auf der 


| Ser: und Soo Bad 


Colberg, 


(Eiſenbabnſtation, Badefrequenz 1880: 5504 Gäſte) 
der einzige Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und Soolbäder bietet. Größter Ozongehalt der 


Luft. 


Starker Wellenſchlag. Soolgnellen, nach Prozeſſor 
Badeſoglen. Badeeinrichtungen vortrefflich. Waldungen und e Parkanlagen unmittelbar am 
umſchließen die Badewohnungen. Solide Miethpreife, gute Hot 

L ſehalle, gorzügliches Theater, Rennen des Paſewalker Reiterveceins Mitte IJ 


Wöhler 5%, gehören ſomit zu den krä 


8, größter Komfort, zahlreiche e en, 
uli, Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗ 


Ausſtellung Ende Auguſt, 6wöchentl Eiſenbahn⸗Saiſonbillets Größe und Preiſe ter Wohnungen find im 


Polizeibüreau Colbergermünde unentgeltlich einzuſehen; Proſpekte werden bereitwilligſt über ſandt. 
Saiſon währt bis Ende Juli, die II. bis gegen Ende September. 


Berlin 8882. 8 
A. Juni bin 36. Septhr. 
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Berlim E., Brandenburgerstr. 81. 
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Aufruf zur Betheiligung 


an der 


Allgemeinen Deutschen Austellung 
ene eie 80. Scphir. 


(Gesundheitspflege und Gesundheitstechnik) und des 
Rettungswesens. 


Für Gegenstände, Maschinen, Apparate zum Zweck der öffentl. und priv. 
EM Genundkeitepfiege, des Rettungswerems, schutz vor Unglücksfällen, Ne- 
deile, Zeichnungen, Prorpekte eie, 
stünde muss bis spätestens 1. Septhr. u. e. erfolgen. Programme mit Bestimmungen 
in beliebiger Zahl zu erhalten durch den 1. Schriftführer Fabhrikbes. R. Heumeberg. 


CH. DARWIN’S 


GESAMMELTE WERKE. 


Auswahl in sechs Bänden. 
Aus dem.Englischen übersetzt 


von 
J. VICTOR CARUS. 
Komplett in h wöchentlichen Lieferungen 

wit 143 Holzschnitten, 7 Photographien und dem Portrait des Verfassers in Kupferstich. 
Preis der Lieferung Mark 1. — 
Im halt : Bd, I. Reise eines Naturforachers um die Welt, 
Arten, — Bd, III. IV. Die Abstammung der Menschen. — Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbe- 
— Bd. VL, Insektenfressende Pflanzen, 
sr Zu beziehen dureh alt 


* 6 
Fir Hausfrauen. 
Unſere Conſervirungs Salze bieten ein ſicheres, unſchädliches Mittel, um 
Fleiſch, Milch, 
längere Zeit vor dem Verderben zu ſchützen. j 
Conservirungs-Salz-Fabrik, Stuttgart. 
Niederlagen in Stettin bei Jullus Levy, Fiſcherſtraße 4, und 
Sommerfeld. 


Die l. 
Die Bade⸗Direktion. 


Berlin 1882. 


Die Anmeldung der Ausstellungsgegen- 


Verlägehandiung (E. Moeh)in Statt 


— Bd: II. Entstehung der 


* 


Buchhandlungen. 
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Eier, Früchte 


Gebrauchsanweiſungen gratis. 


rothem Papier 
stehender 280 


mit neben. 
tzlich« ga- 


und ich der dann 
Aber meine folgte. 
Alſo im Geringſten. 


nur eine ſtets liefere Verzweiflung 
Er verminderte ſeine Bemühungen nicht 
Er ging in regelmäßigen Zwi⸗ 


ſchenraumen zu Mis. Thomas, um ſich zu er⸗ 


kundigen, ob ſie keine Nachrichten von Clarice 
babe. Mit Lord Glenham war er vertrauter, 


als je, ſo daß er jede Spur, die der junge Graf 


etwa bekommen konnte, 
haben mußte. 


Er war an dieſem Abende aus einfacher Raſt⸗ 
loſigketit ins Theater gegangen. Wie die meiſten 


gleichzeitig in Händen 


von Lady Trevor's Bekannten hatte auch er das 


eere Dalen, Llſoy 


Zeichnenetuis und Neceſſaires 


desgl. in Papp⸗ und Blech⸗ 


1 A. W. Faber’s Farbſtifte, 


„ Gummi, Gummitabletten, 


Künſtlerſtifte mit beweglichem Blei, 


Gerücht von ihrer bevorſtehenden Heirath vernom⸗ 


men und beeilte ſich nun, ihr und Mr. Pulford 
feine Gratulationen darzubringen. 


„Sie ſelbſt ſehen gerade nicht ſehr glücklich 
aus, Mr. Crafton,“ bemerkte Lady Trevor, ſein 
mageres, dunkles Geſicht ſcharf betrachtend. „Sie 
ſind in den letzten Monaten faſt zum Schatten 
abgezebrt. Trauern Sie noch immer um Miß 
Roſſe?“ 

„Ich ſuche ſie noch immer,“ erwiderte Mr. 
Crafton ruhig. 


„Glauben Sie mir, Ihr Suchen iſt hoff⸗ 
nungslos,“ ſagte die Wittwe in unbewußt ern⸗ 
ſterem Tone. „Miß Roſſe wird nie gefunden 
werden“ 

Craftons Blick wurde etwas ſchärfer; ſein Be⸗ 
nehmen wurde eifriger und haſtiger. 

„Haben Sie etwas gehört?“ fragte er. 

„Nein!“ entgegnete Lady Trevor kalt. „Wie 
könnte ich etwas hören? Glauben Sie, daß 
Miß Roſſe mir jeßt nach fo langer Zeit ſchrei⸗ 
ben würde, nachdem ſie mir ihr Wort gebrochen 
hat? Ich urtheile nur nach dem monatelangen 
Stillſchweigen. Detekttocs baben ſte in aun 
Europa geſucht; Sie und Lord Glenham 
mein Großvater, der Marquis von St. L.onarde, 
haben unaufhörlich gearbeitet und jede Spur bls 
zu ibrem Ausgangspunkte verfolgt. Sie haben 
ſte nicht gefunden — Sie werden ſte nicht finden. 
Das Mißlingen der letzten Monate iſt eine Vor⸗ 
bedeutung für das Mißlingen von Jahrtn. Sie 
iſt verſchwunden und kann von Niemandem ge⸗ 
funden werden. Das iſt einer jener tragiſchen 


Mer täglich über eine Mußeſtunde zu verfügen hat 
und dieſe in der denkbar anregendſten und nütz⸗ 


lichſten Weiſe verwe der wähle, was 
d. Jugſend wie d u. Genuß bietet: 
er lerne Engl., Ira oder Deuftſch, bezw. ver⸗ 
volltkommne f ſich darin. Daqs intſereſſanteſte u. ber 


währteſte, durch 25 jähr. Erfahfrung] vervollkommnete 
Mittel, dieſe Sprſachen oh nſe Leſhrerlauch ſprechen) 
zu erlernen, bietet der von dein Prfofeſſoren Dr. von 
uſſcheidt u. Sam 
ders herausig, z.] Th. in 29 Audit. erſchien. briefl. 
Unterricht n. d Mieth Touſſſa iſut⸗Langenſcheidt 
(Original, nicht Nlachahm.; eſmpfolhlen v dieſer Zeitg. 
in Nr. 258 11880).] Die Einſiſcht in den, 1 M. Poſt⸗ 
Anweisung!) koſteſnden Profbebrief jeder ] Spr. 


a nebſt Prospekt ift Für jed. Gebild. umso e v. Inte⸗ 


reſſe, als ihm garantirt werden kann, daß er daraus 
anz gewiß „für eine Mark Engliſch, Franz. od. 
deutſch“ erlernt. Zu adreſſ.:: Langenscheldt'ſcht 
Verl.⸗Buchhdlg. (Prof. G. Langenſcheidt), Berlin, SW., 
Möckernſtraße 133. . 


Zeichneumaterial. 


Ankerſtifte in 5 verſchledenen Härten, 
Faber'ſche Polygrades⸗Blei 
ſtifte, N 
desgl. feinſte in 12 verſchledenen 
Härten, 5 
A. W. Faber'ſche Bleiſtifte 
ö aus ſibiriſchem Graphit 
(die beſten jetzt ertitirenden Blei⸗ 
ſtifte) in 12 Härten, 


Patentſtifte, Doppelftifte, 


N in größter Auswahl, 
ſchwarze Kreide, a 2 
Paſtellſtifte in 24 verſchie⸗ 
Fi denen Farben, 

farbige Oelkreideſtifte in 2 
N Farben, 
desgl. extrafein in AS Farben, 


f etuis zu 6 bis 48 Farben, 
Crogquiretuis für Kriegsſchulen und 
Offiziere, genau nach amtlicher 
N Vorſchrift, 

A. W. Faber's farbige 
2 Zeichnungsſtifte in 48 ver⸗ 
ſchiedenen Farben, 


zum Zeichnen für Künſtler, 
extrafein, 


Claude⸗Rubbers 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
n N, | 
Papierhand ung, 


Schulzenſtr. Nr. 93. 
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Fälle, von denen wir zeitweilig mit gehelmem „Sie glauben, daß der Kutſcher Miß Roſſe 
Schaudern leſen. Ich glaube, daß fie todt iſt. und ihre Dienerin ermordet hat?“ fragte 
Wenn ſte leben würde, wüßte man längſt eine Crafton. 


Spur von ihr gefunden haben.“ 
„Ich kann nicht glauben, daß fie tobt iſt!“] „Ich weiß ſelbſt nicht, was ich glauben fol 
jedenfalls iſt das Stillſchweigen dieſes 


ſagte Crafton. „Ich will es nicht glauben. Es Aber 
iR ja ganz unglaublich, daß fl: und Grete plötz- Kutſchers ſehr geheimnißvoll. Und die That⸗ 
lich Beide geſtorben fein ſollen, ohne eine Spur ſache iſt bewieſen, daß Miß Roſſe auf dem Bahn⸗ 
zu hinterlaſſen. Wären ſie irgendwo verunglückt, hofe von Euſton Square gar nicht angekommen 
hätte man doch ihre Leichen finden müſſen.“ 1. Ob ſie ſich auf dem Wege anders befon- 
„Wiſſen Ste, Mr. Crafton,“ ſagte Lady Tre, nen und ihre Richtung geändert hat, oder ob er 
vor fo leife, daß nur er allein es hören konnte, ſie in ein Haus brachte, oder in jeinem Wagen 
„ich habe immer den Kutſcher beargwohnt, der ermordete, davon habe ich keine Idee. Sie wiſ⸗ 
Miß Roſſe und ihre Dienerin von meinem Haufe Ten mehr von dem Leben in den untern Klaſſen 
ſortführte. Es iſt jedenfalls auffallend, daß er Londons als ich, Mr. Crafton, und Sie ſollten 


nie den Aufforderungen in den Inſeraten Folge doch im Stande ſein, eine Iree zu finden, welche 


leiſtete, daß er ſich nie um die Belohnung meldete, der Wahrheit nahe kommt!“ 
die für feine Auffindung ausgeſetzt war, und daß] In dieſem Augenblicke wurde Lady Trevor von 


möglich, umſoveniger, als die Wittwe jetzt mit 
Me. Pulford verlobt war. 

„Und doch liebt ſie Pulford nicht,“ ſann 
Crafton, ſie aufmerkſam ſtudierend, „und ich weiß, 
daß ſte Glenham mit aller Gluty ihrer Stele 
liebt. Es ſteckt ein Geheimniß hinter dieſer ihrer 
plötzlichen Verloburg mit Pulford, außer ſie 
nimmt ihn, weil ſie vollends daran verzweifelt, 
Lord Glenham je zu gewinnen. Unter all' ſeiner 
milden Außenſeite ſcheint es mir ſehr, daß Mr. 
Pulford meine Lady in ſeiner Gewalt hat, und 
daß ſie ibn fürchtet. Er iſt nicht der Mann, 
ihre Liebe zu gewinnen, ſelbſt wenn ſie Lord 
Glenham nicht geliebt hätte. Sie iſt ehrgeizig 
und er ſteht an Rang und Vermögen unter ihr. 
Sie will ſich bei Lord St. Leonards wieder in 
Gunſt ſetzen. Dieſe Heirath wird fie aber mit 
ihrem Großvater volftändig entzweien. Sie 


Sie troßz Ihrer eiſrigſten Bemühungen gerade einem anderen Herrn angeſprochen und fie wandte könnte einen Mann von hohem Rang und Ber- 


diefen Menſchen nicht auffinden konnten.“ 

Lady Trevor wußte ſehr wohl, daß man im 
Inſerate einen Kutſcher ſuchte, welcher eine junge 
Dame und deren Dienerin nach dem Bahnhofe 
von Eufton- Square gebracht hatte — eine hin⸗ 
reichende Urſache, warum ſich derſelbe nicht gemel- 
det hatte, denn er hatte Miß Roſſe ja in Wirk- 
lichkeit nach Gravesend gebracht. 


Colberger 


Ausſtellungs Lotterie. 


8 ur Wrlooſung find beſtimmt: 

1) Eine elegante Saloneigrichtung mit Piauino, 2) eine 
a mit Pianino, 3/ ein Flügel, 4) ein 
agdwagen, 5) ein Pianino, 6) ein Harmonium, ferner 
goldene Uhren mit Ketten, landwirthſchaftliche Maſchinen, 
Regulatoren, Gold und Silberwaaren, Küchenein⸗ 
richtungen. Möbel, Uhren, Teppiche ꝛc 2: 
Ziehung am 15. September 1881. 

Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 

Looſe A 1 Mark (11 Looſe 10 M) in der 
dition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 

Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückant⸗ 
wort eine Zehnpf nnigmarke beifügen reſp. bei Poſt⸗ 
anweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Preussische Loose 


im Or ginal, ſowie in den verſchiedenſten Abſchnitten 
ſind noch zu haben. 

Baden-Badener Looſe a2 M., Volllooſe 10 M., 
Kolberger Gewerbe⸗Ausſtellungslooſe, m 1 
11 Stück für 10 Mk. bei 


M. Lichtenstein, 


Bank⸗, Wechiel: und Lotterie⸗Geſchäft, 


. Schuhſtr. 26. 
Pr. Loo 


Expe⸗ 


EN 7, Org. 72 m, Auth 30, 

SC | %% 18, ½ 7% S. J. Bauch, 

Berlin, Molkenmarkt 14. 

Königl. Preuss. Klassen- 

Lolterie. 

Hauptziehung vom 29. Juli bis 13 Auguſt 1881. 

dane e f ute Antbeilſceigt in ebe 
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ob Schröder, 
Stettin. 


{ 


Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt er⸗ 
ien und iſt durch jede Buchhandlung zu be⸗ 


Güldenes ABC 


ſſnentbehrlich für alle 


Dieſer betrachtete ſie mit mögen heirathen — was kann alſo der geheime 
einem lauernden ſorſchenden Blicke. Er wußte, | Orund fein, daß ſie ihren Geſchäftsträger hei⸗ 
daß fle Lord Glenham liebte, und hatte an- rathet? Dahinter ſteckt etwas. Wenn mich das 
fänglich geglaubt, daß fie Miß Roſſe aus Eifer⸗ Geheimniß von Miß Roſſe's Schickſal nicht fo 
ſucht beſeitigt habe. Dieſer Argwohn, der für ſehr beſchaftigen würde, möchte ich dieſer Sache 
‚eine Zeit lang geſchlummert hatte, erwachte jetzt mehr Aufmerkſamkett ſchenken.“ 

mit doppelter Gewalt in ihm Konnte Lady Tre- Die Zwiſchenaktsmuſik verſtummte, der Vor- 
vor Miß Roſſe beſeitigt haben? Es ſchien nicht hang ging wieder in die Höhe und Lady Trevors 
9 ĩͤ vf bc 


— 


ſich von Crafton ab. 


Deutſche Lebens- Penſions⸗u. Renten⸗Veſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit in Potsdam. 


| 

} [000 

Verſicherungsbeſtand Ende Juni 1881 33808 Policen mit 

Verſicherungsanträge vom 1. Januar bis Ende Juni 1881 2292 über 

Prämien⸗Reſerve Ende 1880 

Prämieneinnahme für 1880 

Vermögensbeſtände Ende 1880 

Verſicherungsſummen wurden ausgezahlt von 1869 bis einſchließlich 
1880 

Reingewinn aus 1880 


58,119,803 M. 
4,888,665 
4,278,472 % 
1,690,878, 
5,036,2 11,39 # 


. 


0 
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3,409, 58,27 * 
87,6253 4 


! 
Nenten-, Kinder- und Ausſteuer-Verſicherungen unter den günſtigſten Bedingungen 


ſicherte Beamte erhalten Kautionsdarlehne. 


Die fällig gewordenen Verſicherungs⸗Kapitalien werden jo ſchleunig wie möglich 
. ausgezahlt. 
Proſpekte, Tarife und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch 


ertheilt die unterzeichnete Sub-Direktion bereitwilligſt nähere Auskunft. 
Stettin, den 12. Juli 1881. i 
Die Sub- Direktion. 
IL. Graunke. 


eſchäßtsleutc. 
Handbuch des Grundbesitzes 


— 


im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages 


ſpezieller Viehracen; Verwerthung des Viehſtandes ꝛc. 
‚Lieferung 4: Provinz Weitpreufen, a 6 M. 


Lieferung 1: Provinz Brandenburg, a 6 M. 
Il Lieferung 5: Provinz Sachſen, a 7 M. 50 Pf. 


Lieferung 2: Provinz Pommern, a 6 M. 
Lieferung 3: Provinz Oſtpreußen, a 6 M. 


Die Anſtalt verſichert Kapitalien auf den Todesfall und Erlebensfall, auch 
Ver⸗ 


oder General⸗Adreßbuch der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer 


ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Industriezweige und Fabriken; Poſtſtationen; Züchtungen 


1 


x ge entfernten ſich alle mit Ausnahme Craf⸗ 
tons. Er ſetzte ſich etwas hinter Lady Trevor 
und begann leiſe mit der Wittwe zu plaudern, 
während Pulford wit geſpannter Aufmerkſamkeit 
auf die Bühne hinabſchaute, ohne ſich jedoch ein 
Wort von dem entgehen zu laſſen, was die Beiden 
mit einander ſprachen. 

„Sie ſollten heirathen, Mr. Crafton,“ ſagte 
Lady Trevor ſcherzhaft. Es wird nachgerade un⸗ 
modern, unverheirathet zu bleiben. Da drüben in 
der Loge wäre gleich eine reizende Dame, Miß 
Wandell, Sle kennen ſie ja, warum lenken Sie 
Ihre Gedanken nicht in dieſe Richtung, anſtatt 
um ein Mädchen zu trauern, das ſo tief unter 
Ihnen ſteht, wie dieſe Miß Roſſe? 

„Ich kann meine Neigung nicht ſo leicht von 
einem Gegenſtand auf den anderen übertragen, 
wie Ste anzunehmen ſcheinen,“ erwiederte Craf⸗ 
ton. „Einmal lieben, heißt bei mir für immer 
lieben.“ 

Lady Trevor glaubte hinter feinen Worten einen 
verſteckten Vorwurf gegen fie ſelbſt zu finden und 
erröthete ſtark unter ihrer Schminke. 

„Ste vergeſſen,“ ſagte ſie, daß Miß Roſſe 
Lord Glenham liebt. Wenn Sie ſie auch finden, 
wird fle Sie viellticht gar nicht heirathen.“ 

(Jortſeßung folgt.) 
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Im Vrlage von Fr Bartholomäus 
in Erfurt erſchien und iſt durch alle Buchhand⸗ 
langen zu beziehen: 


Die Feuerwerkskunſt. 


Lehrbuch 


zur Anfertigung 


von 
Land-, Waſſer⸗, Theater- u. Salon⸗ 


Feuerwerken 
Jusbeſondere für Liebhaber und Aufänger 
bearbeitet 
von 


Oscar Frey. 

Mit 101 Abofldungen auf 15 Tafeln. 

Preis 3 Mark. 
Inhalt. 

1) Einleitung. Von den Materialien. Maß, 
Gewicht, Werkzeuge, Hülſen und Vorarbeiten. 
2) Landfeuerwerk Kontainen Einfache feſt⸗ 
ſtehende Feuerwerksſtücke. Zuſammengeſetzte feſt⸗ 
ſtehende Feuerwerksſtücke. Zuſammengeſetzte, vers 
tikal und horizontal rotirende Feuerwerksſtücke. 


Schwierigere, feſtſtehende und rot rende Fever⸗ 
werksſtücke In die Luft geworfene, ſowie ſich 
ſel ſt eh beude Feuerwerksſtücke. 3) Waſſer⸗ 
feuerwerk 4) Theater-, Salon- oder Tafel⸗ 
feuerwerk. 5) Anhang... Farbengruppirung: 
Von der Gefahr beim Anfertigen eines Feuer⸗ 
werks; Selbſtentzündung. 
Urtheile der Preſſe: 

Ein vergleichender Blick auf die ſchon 
vo handenen pyrotechniſchen Werke ſtellt die Vor⸗ 
züge des »o liegenden Buches in helles Licht. 
Während in feüheren Handbüchern der Feuer⸗ 
ton kskunſt ſich die graue Theorie auf Koſten des 
Praktiſchen behaglich breit machte und die Menge 
de gegebenen Vorſchriften uns mit der Wahl 
auch die Qual liez, und erſt vielfache, koſtſpielige 
Verſuche uns ein einiger aßen befriedigendes 
Reſultat brachten, bietet uns der Verfaſſer dieſes 
Werkes nur ſolche R zepte, die von ihm ſelbſt 
erprodt find und ihre Wi kung nie verſagt haben, 
Die klare, einfache, ſachgemäße Darſtellung des 
Stoffes, die durchaus rein geblieben iſt von jenen 
unverſ ändliche ;, ſogenannten te chniſchen Ange 
drücken der Feuerwer'skunſt, macht das Buch 
auch für Laien, Liebhaber und Anfänger recht 
brauch har. Der Umſtand, daß Unkenntniß der 
chemiſchen Eigenſchaf en der ve wandten Stoffe 
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i 3 auf dem Lande und in eleganteren Sure r 5 j 
Sen 1115 Bas, Bücelcen, ‚durch die Kuffe, 130 Ltr., Mk. 160, n 240, 270, 300, 350, 400, 450, 1 ee empfiehlt 
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Jatzinger Abbau bei Pollnow, 1 8 | Voeslauer, weiß und roth, per 100 Ltr. Mk. 130, 150, 180, In der Saſſon fortwährend neue Zuſendung 4 
A ae per Flaſche Mk. 1,10, 1,20, 1,40: Schnelle und zuverläſſige Expedition... 
Die Deutſch⸗Kroner Stadtmühle, 1 I 611 ; r ; ii Bei Anwendung bon Dr. M. Lehmanu's 90 
neu gebaut, iſt zu verkf bei 8 Mille Thlr. Anzahlung N Har. ® We De, 2 patent. Apparat 1875 Erwärmen gas- 8 
Näh b. d. Bei. Arnold in Elſenfeld bei Dt.-Krone. per 100 Ltr. Mk. 90, 100, 120, 130, 150, 1 Teen aß 1 ie E K 
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. 1 Die Qualität ſämmtlicher Weine it eine vorzügliche und empfehle ich dieſelben[ E r7ůãmeů²me 86 m 
— beſonderen Beachtun 2 Kommis und 2 Lehrlinge für Materlalw. 
8 N zur beſonderer e : g. 3 A 2 Kommis für Tuch⸗ u Modewaaren, 2 Inſpectoren, 1 
j Ratibor. Felix Przyszkowski, 3 eee — für Laden⸗ 4 
‘ 5 geſchäfte ſofort verlangt un 
f Ungarsein⸗Groß Handlung. Stellenfuchende ah Mi 
legere und Maid } a Fe 7723, ur 2 jeder Branche placirt unter ſoliden Bedingungen 91 
N Wichtig für jeden Haushalt! i mentzeh, Sin, d. Welte 9 Fe 
Jenner, Kreuze, Gbit, Ulalinengugwgare sc, er 1 5; Einige ordentliche, gewandte Leute werden zum Ars in 
x 5 - beiten von Auchen⸗Stabholz verl N 
Nene er Universal- Glanzlacke, . Stamge.d Con Stein, Gitberwisie MM 
2 usverkauf pro Kilo Mk. 2,50, für Fußboden und andere Holzgegenſtände. Dieſelben trocknen in 15 Minuten, übertreffen 18,000 M. Pfarrablöfungskapitalſen, ganz oder in * 


alle bisherigen an Haltbarkeit, Farbe und Deckkraft und kann Jeder ſich mit wenigen Koſten einen hochfeinen feinen Summen, werden am 1. Oktober cr. an einen 


von Betten, Bettfedern u. Daunen Anſrich herstellen. 


(prompten Zins zahler unkündbar ausge iehen von 


zu jedem annehmbaren Preis Faul Kaufhold, Fabrik für Univerſal⸗Glanzlacke, dem Gemeindekirchenralh zu Buchholz bei Mſihlenbeck 
Beutlerſtr. 16—18, Max Borchard, Beutlerſtr. 16—18. Berlin, S., 62, Mitterſtraße 62 in Pommern 


